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Sozialfparkaffen in Polen. | 

Die Idee der Umwandlung der Krankenbaſſen in So- 
dialſparkaſſen, für die ſich u. a. Guten Hartz in feinem arm 1 0 fi AE) oi 6, 
Buche: „Irrwege der deutſchen Sozialpolitik“ einſetzt, zielt 


davauf ab, die Tätigkeit der Sozialverſicherung zu kom- 
merzialiſteren und vor allem dem Verſicheren die von ihm New Pork, 22. Oktober. Unmittelbar nach feiner An- ee e jowie auch die Behauptung, daß hier Eskadro⸗ 
gezahlten Beiträge auch dann zugute kommen zu laffen, wenn kunft mit dem Dampfer „Aquftanja“ in New Vork hat der nen Kavallerie oder 500 Menſchen die Stvafſanktionaktion 
er nicht krank wird. Die Zahlung der Krantenkaſſenbeiträge Botſchafter der polniſchen Republik Felipowict folgen- gegen eine Bevölkerung von 3 Millionen durchführen, dieſer 
wird erſetzt durch eine jedem Angeſtellten geſetzlich aufer⸗ de Eublärung abgegeben: Bevölkerung ſolche Leiden zugefügt haben, daß fie die Lei- 
legte Sparpflicht; genau wie bei der Krankenbaſſe iſt der „Mit großem Staunen und mit Empörung. habe ich den, die dieje Bevölbevung während des Weltkrieges durd- 
Angeſtellte verpflichtet allmonatlich von ſeinem Gehalt einen eben beim Ausſchiffen den Bericht des Berliner Korveſpon⸗ gemacht hat, übertreffen. Ich glaube, daß es nicht not- 
gewiſſen Prozentſſatz einzuzahlen; der Unterſchied aber be- denten der „New Pork Herald Tribune“, John Ellio d, wendig tft noch weitere Beiſpiele ſolcher grundloſer Ankla⸗ 
ſteht darin, daß die eingezahlten Beträge auf Zinſen gelegt über die Lage im füdöſtlichen Kleinpolen geleſen. Dieſer gen anzuführen, die Herr Elliod gegen die polmiſche Ver⸗ 
werden, und nach Ablauf einer bestimmtem Zeit, bei Er⸗ im tatſächlicher Hinſicht unrichtige, tenden ziöſe und in fei- waltung, gegen die polniſche Armee und das polniſche Volk 
widhung. der Altersgrenze, dem Sparer in voller Höhe zu- nem Weſen feindſelige Bericht ſteht einzig in feiner Art in erhoben hat. Polen iſt auf der ganzen Welt durch ſeinen 
züglich Zinſen und Zinſeszinſen ausgezahlt werden. Bis der ganzen Geſchichte der Journaliſtik. Mit voller Aufrich⸗ Liberalismus und jeime Tolleranz im Verhältnis zu den an⸗ 
zur Erreichung dieſer Altersgrenze iſt die Auszahlung des ügkeit — die ich als Grundlage freundſchaftlicher Beziehun⸗ deren nationalen Minderheiten bekannt. Dieſe Toleranz 
Sparkapitals gesperrt; nur wenn der Sparer oder eins jei- gen unter Menſchen betrachte — muß ich feſtſtellen, daß ein hat ſchon wiederholt der Völkerbund mit voller Anerken⸗ 
ner Femiliehmitglieder krank wird, erhält er die zur Pfle- derartiger Bericht in einer Zeitung wie die „New York He- nung und mit vollem Lobe hervorgehoben. Der Artikel des 
ge und zur Beſtreitung der Artztkoſten erſonderliche Summe wald Tribune“ erſchienen ift, die fo wohlbelannt iſt durch die Herrn Elliod baſiert auf bewußter Unwahrheit. Bei dieſer 
ausgezahlt. Somit wertritt die Sozialſparbaſſe nicht nur die ernſten Ziele, denen fie dient und die Objektivität ihrer In⸗ Gelegenheit lade ich die Korreſpondenten aller amerikani⸗ 
FKrankenbaſſe, ſondern auch die Miters- und. Invallidenver- formationen. Der Bericht des Hevrn Elliod wimmelt von ſchen Zeitungen, die die ſich bietende Gelegenheit benützen 
ſicherung. Darüber hingus aber auch die bisher in verſchie⸗ Behauptungen, die feiner Beſrtechung bedürfen, da die Ab- wollen, zu einem Beſuch von Polen ein und versichere fie, 
denen Inſtituten durchgeflührten anderen Zweige der So- ſurdität derſelben offenkundig iſt. Die Verhaftung von daß die polniſche Regierung ihnen alle möglichen Erleich⸗ 
zialverſichevung, wie die gegenwärtige Arbeitsloſigbeit und 200.000 Perſonen auf einem Gebiete, daß ſo groß wie zum terungen verſchaffen wird, damit ſie ſich mit der Situation 
Unglücksfälle. Denn es ift vorgeſehen, daß auch bei derar- Beſſſpiel Newihampihire üt, ift natürlich eine techniſche Un: im ſüdöſtlichen Kleinpolen bekannt machen können. 
tigen Vorkommmiſſen von der Sparkaſſe Unterſtützung ge⸗ 
zahlt wird. Man hat auf Grund der bisher bei der Soztau⸗ 
verſicherung gemachten Erfahrungen berechnet, daß bei 


zweckmäßiger Verwertung der einfließenden Mittel durch ve 
| Sozialſparkaſſe dem Sparer im Augenblick der Erreichung 
der Altersgrenze (60 Jahre) trotz der vielfachen Auszah⸗ 
lungen ein anſehnliches Kapital zur Verfügung ſteht, das 


eig 5 . ran A 5 Bukareſt, 2. Oktober. Die Agrurtonſerenz in der ru- durch dieſen Ausschuß eine gleichmäßige Polit der Mi 
zu hinterlaſſen. mäniſchen Hauptſtadt wurde geſtern beendet. Vertreten | gliedsftanten auf internationalem wirtſchaftlichem Gebiet ge- 

Ueber das Für und Wider dieſes Sozial ſparkbaſſenſy⸗ waren Bulgarien, Ungarn, Polen, Rumänien, ſichert werden. Der Ausſchuß fol einmal jährlich zuſam⸗ 
ſtemes ift in Deutschland ein heftiger Meinungsaustauſch ſlowakei, Südſlawien ſowie Eſtland und Lettland. Die Kon⸗ mentreten. Hinſichtlich des beſſeren Problems wird in dem 
entbrannt und find gegen feine Einffühvung von bedeuten⸗ ferenz nahm unter anderem einen polniſchen Antrag an, Geſchluß der Bukareſter Agrarkonferenz zum Ausdruck ge⸗ 
den Fachleuten ernſte Bedenken erhoben worden. Bei allen durch welchen ein ſtändiger Ausſchuß geſchaffen werden ſoll. bracht, daß nur durch Zuſammenarbeit der wichtigſten auch 
derartigen Unternehmungen aber kann nur die Prapis das Dieſer ſtändige wirtſchaftliche Studienausſchuß fol die Füh⸗ ‚ber überſeeiſchen Erzeugungsländer ein befriedigendes Er⸗ 
letzte S über ihre Zwechmüßſgleit ſprechen; auch die Kran⸗ lung unter den Mitgliedsstaaten bei der Durchführung ge⸗ gebnis erzielt wenden könne. hr 
kenkaſſen haben ſich in ihrer praktiſchen Auswirkung ganz meinſamer Beſchlüſſe aufrecht erhalten. Außerdem fol! en 


anders dargeſtellt, als es nach der urſprünglichen Idee und 
GSOLDEHOSEHE 
den aufgeftellten Berechnungen zu erwarten war. Daher ift PPP 


der Gedanke keineswegs von der Hand zu weiſen, nach den miſſär des Kongreſſes wurde das Mitglied der Verwaltu 
mit der Sozialverſicherung gemachten trüben Erfahrungen Manifeſtationsverſammlungen in . 1 in Gdynia, ze, Marjan 3 
Bene sei Idee der Sozlalſparbaſſe in der Prayis zu er- Oswiencim und Brzeszceze. ciat, gewählt, 
An einen ſolchen praktiſchen Verſuch ift man nun, wie Am Sonntag haben in Oswieneim und Brzeszeze gro- N RT 
der Wietjeaftsbienit für Handel and Gewerbe“ in Polen fe Kundgebungen zu Giren Modal Pilfubstis Leide. Ernennung eines Rommiffärs für die 
ſchreibt, bei uns in Polen gegangen. Die Industrie- und funden. Zu der Versammlung in Oswieneim erſchienen Arankenkaffe in Czenſtochau 
Handelsbammer in Sosnowitz hat ein Projekt ausgearbei⸗ große Maſſen der Bevölkerung aus allen Kreiſen der Stadt i 3 $ i 
tet, nach bem, genau analog der von Hartz aufgeſtellten und Umgebung, der vollſtändige Gemeinderat, Delegationen Die Direktion des Verſicherungsamtes in Lemberg hat 
„die geſamte Sozialverſicherung durch Einführung von vieler örtlicher ſozialer Organiſationen und Vereine, gewe⸗ den Ladislaus Ma tula, penſtonierten Fliegermajor, der 
Swangsſparkonten bel der Poſtſparbaſſe (Pocztowa Naja jene Militärs, die der Föderation polniſcher Verbände der bisher Sekretär der Krankenkaſſe in Czenſtochau war, zum 
Oſzezendnosci) erſetzt werden foll. Dieſes Pvojekt wurde Vaterlandsverteidiger angehören, die Feuerwehr aus dem Regierungskommiſſär dieſer Krankenkaſſa ernannt. 
auf dem Lemberger Kongreß der Induſtrie⸗ eee ganzen, Bezirke und die Landbevölkerung. . 1LH 
kammern Polens vorgelegt, von der Sektion für . 
ſorge er eg — in ſeinen er durch. . ur Versammlung in Brzeszeze waren zahlreiche Berg- $ ER 
arbeiter t ihren Kapellen er m. Indien konferenz. 
das Plemum des Kongveſſes angenommen. Es fol nun in mit ihren Kapellen erſchiene | 
Form einer Reſolution dem Minifter für Arbeit und jo-) Im Namen der Wc AA der Födera⸗ London, 22. Oktober. Die Indienkonferenz in der eng⸗ 
ziale Fürſorge vorgelegt werden. tion ſprach Ludwig Strojek, der Vizepräfident des Kreis, lichen Hauptſtadt wird am 12. November von dem engli 
Wie verlautet, beſteht in der Regierung ein Ieipaftes | vexbandes der Legionäre. Es wurde einſtimmig eine Ne- Mr König eröffnet werden und zwar in demſelben Raum, 
Intereſſe für dieſes Projekt. Der bekannte Vorſthende der ſohutſon beſchloſſen, durch welche in Worten der Empörung im welchem die Flottenkonfevenz ihre enjte Tagung abhielt. 
Warschauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Miniſter das verſuchte Attentat auf das Leben des Oberſten Feld⸗ ont der Indienkonfevenz ſoll über die künftige ige Besserung 
Klarner, hat bereits mit dem Handelsminiſter und dem herrn gebrandmarbt wurde. Unter großen rovationen be⸗ der Berpäfinifie in Baiti unden beraten ei , 
‚ Minifter für Arbeit und ſoziale Fürſorge unter Hinzuzie- ſchloß man an Marſchall Pilſudski ein Huldigungstelegramm 
bung des Vorſitzenden der Poſtſparkaſſe, Dr. Gruber, in abzuſenden. A ; 
mehreren ‘Befpredjingen darüber verhandelt, und den Auf- . 2 Austritt hervorragender Mitglieder 
Trag erhalten, es unter Berüdfichtiigung der notwendigen ‚aus der P: p. 8. ‚Partei. . 
‚ Kihnifchen und formalen Einzelheiten zu ergänzen. 5 g Verfammmaag der Mitglieder der Liga 
Were außerordentlich zu begrüßen, wenm bie Regierung morska in Gdynia. 
endlich zu einer Reform der Kranken- und e ' | ; ; 
den 8 entſchlöſſe. Es wäre ein Zeichen, daß, In der geit vom 25. bis 27. ds. findet in Gdynia die Bluttat Kosciewskis ad Ausdruck gegeben, daß. fie aus 
man auch bei uns in Polen gefunden Reformideen 195 Oe: | Benenaioerfenimikung der Mitglieder der Liga Morsba Irze⸗ der Partei ausgetreten find und die Motive ihres Austrit 
. ona (See. und Flußliga) der ganzen Republik ſtatt. Es tes veröffentlicht haben. Unter anderen ift ouch der Ge. 
En BERN 85 8 zu ee a. ER ee, Zum Kom- meinde rut Wabern Jafiarski een 
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8 Graf Bethlen 

über die landwirtſchaftliche Rrife. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen 
ſprach geſtern über die landwirtſchaftliche Kriſe auf einer 
Konferenz der ungariſchen Regierungspartei. Graf Be- 
thlen erklärte, die ungariſche Regierung wird die Einberu⸗ 
fung einer Selbſtkonſerenz zur Beratung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Fragen verlangen. Mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika muß eine Vereinbarung über die Agrarfra⸗ 


gen getroffen werden, da Amerika der ſtärlſte Konkurrent 1 


Europas auf landwirtſchaftlichem Gebiete fei. 


Derhaftung des geweſenen Senators 
P. Tatompr. 

Am Samstag wurde über Auftrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Kreisgevichte in Sambor der geweſene Senator 
des ukrainiſchen Klubs, P. Julian Tatomyr, verhaftet 
und dem Unterſuchungsgefängnüſſe in Sambor überſtellt. 


Abgeordneter Walron zu ſechs 
Monaten Rerker verurteilt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Ne AMsdorjer Grubenlalastrophe. 


231 Tote geborgen, 80 Dermißte. — Engliſches und 
franzöſiſches Beileid. 


Köln, 22. Oktober. In Alsdorf bei Aachen waren bis 
heute morgen 6.45 Uhr insgeſamt 134 Tote geborgen. Et⸗ 
wa 80 Leute find noch im Bergwerk eingeſchloſſen. Beſon⸗ 
ders groß war die Zerſtörung der Exploſion in etwa 460 
Meter Tiefe. Von den Bergarbeitern, die ſich dort befan⸗ 
den, dürfte niemand mehr lebend gerettet werden können, 
während aus anderen Teilen des Bergwerkes noch Lebende 
zu Tage gefördert wurden. 
Räumungsarbelten wurden die ganze Nacht hindurch forige- 
ſetzt. Die Urſache der Kataſtrophe ift noch immer ungeklärt. 
Die Zahl der in den Krankenhäuſern befindlichen Verletzten 
wird heute früh mit 98 bezüffert. 


Die engliſche Mündſumlbgeſellſchaft verbreitete die Nach- den 


Die Rettungsaubeiten und die „ 
Breliner Zentralbehörden für Bergbau vorliegenden Zah⸗ 


Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Per! 
not, hat anläßlich der Grubenkataſtrophe an die deutſche 
Reichsregierung ein Beileidstelegramm gerichtet, in dem es 
heißt, er ſei ſicher, auch dem Gefühl der franzöſiſchen Berg⸗ 
arbeiter Ausdruck zu geben, die fih alle mit vollem Her- 
zen der Trauer anſchlöſſen, welche ihre deutſchen Kameraden 
getroffen habe. 

Berlin, 22. Oktober. Nach den bis 12.15 Uhr bei den 
len find bisher in Alsdorf 170 Tote zu Tage gebracht wor? 
den. Unter Tage befinden fih noch 61 Tote, ſodaß jetzt im 
ganzen 231 Tote feſtgeſtellt ſind. 96 Verletzte liegen in 
Kvankenhäuſern. Der Unfallausſchuß der Grubenſt⸗ 


richt von der Vergwerklhataſtrophe Alsdorf geſtern abend cherheitskommiſſion, der heute früh zuſammengetreten iſt, ift 


mit folgerdem Zuſatz: „Wir fund überzeugt, daß unſere Zu⸗ 


um 11 Uhr in den Unglücksſchacht eingeſahren. Nach fei- 


Im Warfchaner Bezirksgericht hat am Dienstag der ſhöver im allgemeinen und die Cinwohner der Bergwertbe= nen Unterſuchungen an Ort und Stelle, die im Laufe des 
Prozeß gegen den geweſenen Obmann der Bauernpartei. zirle im besonderen fih anzuſchließen wünſchen, wenn wir nachmittags abgeſchloſſen fein werden, wird der Unfallaus⸗ 


Andreas Walon, begonnen. 


ben zur Laſt, daß er zur Aenderung des beſtehenden Regie- gvoßen Unglück ausſprechen“. 


rungsſyſtems im Wege von Gewaltakten aufgehetzt habe. 
Die Grundlage der Anklage iſt unter anderem der Wahl⸗ 
aufruf, den Walron erlaſſen hat. Zu bemerken wäre, daß 
Walron zur Verhandlung nicht erſchienen war und es auch 
unbebammt ijt, wo er fid derzeit aufhält. Er wurde in Non- 
tumaz zu ſechs Monaten Kerker verurteilt. 

Gleichzeitig hat in Kielce vor dem Kreisgerichte eine Ber- 
handlung gegen den geweſenen Abg. Walron ſtattgefunden, 
bei welcher er nach durchgeführter Verhandlung in Kontu⸗ 
maz zu drei Monaten Kerker verurteilt wonden ift. 


Verhaftung 
Ein gewiſſer Michael Mergel in Doltey, Bezirk Stryj, 
in deſſen Scheune man unter Heu verſteckt einige hundert 
Gewehrgeſchoſſe und Epplofionsmaterial geffunden hatte, 
wurde verhaftet. 


weiteres Steigen der Arbeitsloſigkeit 
in England. 

London, 22. Oktober. In England ift die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen weiter gestiegen und betrug Ende der vorigen 
Woche nahezu 2.2 Millionen. Sie liegt um nicht ganz eine 
Million höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Herwe wendet ſich an das franzöfifche 
- Volk. 

Paris, 22. Oktober. Der Herausgeber der „Vietoire“, 
Herwe, veröffentlicht heute drei Zuſchriften aus Deutſch⸗ 
land: Die Briefe eines Hamburger Lehrers, eines Stahl⸗ 
helmmitgliedes und einer Dame aus der alten Berliner Ge- 
ſellſchaft, die ihn zu ſeiner Initiative einer Reviſion des 
Verſaillers Vertrages und zu der damit verbundenen Her- 
beiführung einer Ausſöhnung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland aufs wärmite beglückwünſchen. Herwe fordert, 


Daß fvanzöſiſche Volk folle ſich nicht etwa lächerlich machen, 


ſondevn fein Herz ſprechen laffen und Deutschland das wah⸗ 
we Geſicht des edlen Frankreichs zeigen. 


ftapphengſt wird heute ausgeliefert. 
Lugano, 22. Obtober. Der im Altoner Bombenlager⸗ 
prozeß Mitangeblagte Kapphengſt wird heute von den 
Schweizer Behörden nach der deutſchen Grenze gebracht, um 
dort den deutlichen Behörden übergeben zu werden. 


Die rumäniſche Spionageaffäre. 
Der Leiter der rumäniſchen Sicherheitspolizei verhaftet. 

Paris, 22. Oktober. Nach Blättermeldungen aus Bu⸗ 
kareſt hat die Spionageaffüre eine ungeahnte Wendung be- 
kommen. Die Polizei hat den Leiter der allgemeinen Gi- 
cherheitspolizei, Sebaſtian Pepesco, und einen höheren 
Offizier der vumäniſchen Armee, deſſen Name noch geheim 
gehalten wird, verhaftet. Neue umfangreiche Verhaftungen 
ſtümden bevor. 


— 


Die Bekämpfung der Arbeitslofigkeit 
in Amerika. 

New York, 22. Oktober. In den Vereinigten Staaten 
won Amerika wurde zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
ein Aubeitsbeſchafſſungsprogramm aufgeſtellt, in einer län ⸗ 
geren Beſprechung, die der Präfident Hoover mit mehreren 
amerükaniſchen Kabinettamitgliedern geſtern hatte. Das Be- 
ee, e ee nen binden 

1 Straßennetzes, den von i ichen n 
Perl — — an den großen Flüſſen. 


Die Revolution in Braſilien 
New Pork, 22. Oktober. Die braſilianiſche Regierung 
will zweiſihige Bombenfluggetuge im den Vereinigten Staa; 
ten von Amevila beitellen. Dice Flugzeuge folen im Kamp- 
k gegen die Auſſtändäſchen in Braſilien Verwendung fin- 
n 


Weiter wird aus Boaſilfen gemeldet, daß die regie; ze 


wungstreuen Kriegsſchifſe an der bvaſilianiſchen Südküſte 
mehrere Feldlager der Aufſtändiſchen beſchoſſen hätten. 


Die Anklage legt demſel⸗ (hiermit der deutſchen Nation unſere Anteilnahme an dieſem | ſchuß ſeine Verhandlungen fortſetzen. 


Der Tag in Polen. 


Der Gründer und Herausgeber des Ein großes Legat für die Jagielloniſche 


„Moment“ geftorben. 


Am Sonntag iſt im Alter von 61 Jahren der Mithe- | 


gründer und Herausgeber der jüdiſchen Jargonzeitung „Mo⸗ 
ment“ Chain Prutzans ki geſtorben. 


Großer Brand. 
Am Freitag abends iſt in der Dampfſäge in Kroszeien⸗ 
ko, Bezirk Nowy Tang ein großer Brand ausgebrochen. Die 


Rettungsaktion war dadurch erſchwert, daß der Dampfkeſſel 
zu explodieren drohte. Die Sägegebäude ſind vollſtändig 


abgebrannt. Der Schaden wird auf etwa 77.000 Zloty be⸗ 

züffert. Beim Ausbruche des Brandes ift durch den Schrek⸗ 

ken die 184jährige Rachel Stammberger infolge Herzſchla⸗ 

ges plötzlich verſchieden. 
Verhaftung 

Die Zeitungen melden aus Radzichow, daß Samstag 


abends der dortige Advokat Jaroslaw Selezinka und 


deſſen Frau verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis in 
Madzichow überſtellt wurden. 


ge von 200.000 Dollar 


Univerſität. 

Vorige Woche ift in Detroit der Koch Ludwig Gedy 
mim gestorben. Bei Oeffnung des Teſtamentes ſtellte es 
ſich heraus, daß Gedymin fein ganzes Vermögen im Betra⸗ 
der Krakauer Jagielloniſchen Uni⸗ 
verſität verſchrieben und beſtümmt habe, daß dieſer Fond 
zur Unterſtützung der polniſchen Wiſſenſchaft dienen folle. 
Gedymin war durch 25 Jahre Koch in einem der Klubs in 
Detroit. : 


Einbruch in das Archiv und in die 
Gemeindekanzlei in Gwozdzikow. 


In der Nacht von Sonntag auf Montag ſind bisher 
nicht ausgeforſchte Täter durch ein ausgeſchnittenes Fenſter 
in das Archiv und dann in die Kanzlei des Gemeindeamtes 
in Gwodzikow, Bezirk Pinczow, eingedrungen, haben die 
ſeuerfeſte Kaffa aufgetrennt und aus derselben 200 Zloty 
geſtohlen. 


.. ˙ .. —0⅛V»‚ ODD DDEDD eee eeeeeeeoοοοο οοο PO OO0O0OCAS 


Der weltkongreß der Preſſe in Berlin 


Berlin, 22. Oktober. Die Föderation International 
des Journaliſtes, der Weltverband der Journaliſten, hat heu⸗ 
te vormittags im Haufe der deutichen Preſſe feinen zwei⸗ 
ten, auf vier Dage beſtimmten Kongreß begonnen. In An⸗ 
weſenheit von 70 ausländiſchen Delegierten aus 25 ver⸗ 
ſchiedenen Länder eröffnete der bisherige Präſident Profeſ⸗ 
for, Georg Bernhard, die Beratungen mit einer Be⸗ 


[grüßung der Delegierten und der anweſenden Ehrengäſte 


des Direktors des internationalen Arbeitsamtes, Albert 
Thomas, des Direktors der Nachrichtenabteilung des Völ⸗ 
berbundes, Comer t, des Vertreters des Inſtitutes für in- 
telektuelle Zuſammenarbeit in Paris und verſchiedener 
Reichsbehörden. 

Berlin, 22. Oktober. Der Direktor des internationa⸗ 
len Arbeitsamtes, Thomas, führte in einer längeren 
Rede aus, welche Bedeutung die Beziehungen zwiſchen Genf 
und den berulfsſtändiſchen Arbeiten der Preſſe habe. Er 
ſprach zugleich im Namen des Direktors der Nachrichtenab⸗ 
teilung des Völkerbundes, Comer t und des gleichfalls an- 
weſenden Mitgliedes dieſer Abteilung Dr. Werthei 
mer. 
aus, die S. J. J. gleichſam aus der Taufe gehoben und ihr 
als Taufgeſchen ſeine Vorarbeiten über die Lage des Jour⸗ 
nalismus in den verſchiedenen Ländern unter anderem mit⸗ 
gegeben. Es fei ein „reizendes Baby“ geweſen, dankbar 
für dieſes Geſchenk und ſeither feiner Patin eng verbunden. 
Die geiſtige und die profeflionelle Vorarbeit habe fih inzwi⸗ 


Das internationale Arbeitsamt habe, ſo führte er 


„Oepre“ erklärt, was können wir verlieren, wenn Ame: 
rika Europa feine Schulden erläßt und Deutschland dalber 
profitiert? Das würde beweiſen, daß der Young⸗Plan ein 
gutes Geſchäft geweſen wäre. Wir würden beinen einzigen 
Sous zu zahlen brauchen und für Deutſchland wäre das 
eine jehr beträchtliche Erleichterung. Haben wir ein Im 
tereſſe an einer ſolchen Erleichterung für Deutſchland? Zwei 
felos! Europa muß es wünſchen, daß Deutschland zu glei⸗ 
cher Zeit vor dem Bolſchewismus und der Hitlerbewegu lig 
gerettet werde. — 

Im „Popuelaire“ wendet ih Georg Blum gegen die 
„unvernfünftige Campagne“ der franzöſiſchen nationaliſti⸗ 
ſchen Preſſe“. Im Grund genommen, jo meint er, ift nie 
mand extravagant genug, an die Möglichteit eines bewaff' 
neten Deutichlands gegen Frankreich zu glauben. Würde 
Deutſchland aus dem einen oder anderem Grunde feine Bah 
lungen an die internationalen Banken einſtellen, dann wür 
den die internationalen Banken ihrerſeits ihre Zahlungen 
an das ameribaniſche Schatzamt einſtellen. Nichts weiter, 
Was Frankreich betrifft, wird ſeine Lage beine Aenderung 
erfahren. 

Das Wirtschaftsblatt „Journal Induſtrielle“ äußert De 
denken wenn Dr. Schacht in Amevika auch ein weitergehen“ 
des Ziel verfolge, nämlich den Doung⸗Plan ſelbſt in der 


öffentlichen Meinung Ameritas in Frage zu ſtellen, fo muß 


das Manöver ſofort unterbunden werden. Wenn man dau 


leines Moratoriums in irgend einer Form eine Revision 


und eine Aenderung des Young ⸗Statutes geſtatte, 


ſchen in eine Mitarbeit verwandelt, die fih mmer enger ge- i N e Ab 
ftaltet habe. „Die Preſſe“ jo betonte Tomas ift ne | Gran m > er eee eee, 
e arai . yeikmellg ie bei, Dom Scnibenkrlaß gieicjlomme urd zmilchen Franka 
den anderen Faktoren der Politik erſcheinen. Sie dient Schuldenwerpflichtungen ein tatſächlicher Parallelismus 
dem Werk des Friedens aljo dem Werk von Genf. Sie 

kann aber ihre Aufgaben nur erfolgreich und eimmanldfrei , 
vollbringen, wenn fie eine Art wiſſenſchaftliche Unintereſ⸗ 
ſiertheit gewährleiſtet beifommt. 


— 


Dr. Cachmann hat Dfterreich verlaſſen 
get en Der Wiener ragen ge — 

er franzö ſurter Zeitung Dr. Lachmann. defen letter 
IN: e en A An 3 95 TIe übe die innenpolitijdie Lage in Oeſterreich geſtern im Stine 
Die Preſſe verzeichnet die offt und weſentlich Anlaß zu den Erklärungen des Bundesbanz⸗ 
wegen get 


#eit muß man ihm wi 
nützliche Demarche verſucht hat. 


Auen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Ein merkwürdiges Europa erschicksal / Von Dr. Frieda Paul König 


In der Umgebung von Chandernager ſteht 
Mmmitten eines großen verwilderten Gartens 


din alter Palaſt, deffen Ornamente abgebröckelt, 


75 Mauern grau und verwittert ſind. Noch 
dor wenigen Jahrzehnten war er der Wohn⸗ 
fit eines Mannes, deſſen Lebensgeſchichte 
nicht alltäglich iſt. 


Mr. Antony, Poet und Geſchäftsmann, 
Millionär und Bänkelſänger, Europäer und 


Hindu, Chriſt und Verehrer der Göttin Kali 


und vor 100 Jahren einer der populärſten und 
bedeutendſten Vertreter der Literatur Ben⸗ 
Galens. Er ſtammte aus einer angeſehenen 
Portugifiihen Familie und hatte engliſche Bil- 
dung und Erziehung genoſſen. In Bengalen 
hatte er mit ſeinem Bruder Kelly großangelegte 
Handelsgeſchäfte betrieben und ſchon in jungen 
Jahren immenſen Reichtum erworben. Eines 
Tages findet er, daß ſein Kapital groß genug 
ſei, um allein weiterzuarbeiten und zieht ſich 
don feiner Handelstätigkeit zurück. Ihn be⸗ 
ſchäftigen jetzt andere Dinge. Er hat ſich in 
eine hübſche junge Witwe, die Tochter eines 

rahamen aus Chandernager, verliebt und 
macht ſie zu ſeinem Weibe. Freilich findet ſich 
tein Miſſionar, der den Bund des Chriſten mit 
der Heidin ſegnet, kein Brahame, der die Witwe 
aus bramahiſchen Geſchlechte dem koſtenloſen 

emden vermählt. Doch Mr. Antony will das 
Dinduweib zeitlebens als ſeine Frau geachtet 
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i In...Eingeborenentracht zog er als Sänger 
hen durch die Straßen. 


wiſſen, er baut für fie in Gereti bei Chander⸗ 
Car das erwähnte, nunmehr verfallene 
artenſchloß und bemüht fiğ, jeden ihrer 
Wünſche zu erfüllen. 

y „Die junge Frau ift Gefährtin eines ihr ſehr 
gebenen Mannes, Herrin eines prächtigen 
Haijes, Gebieterin einer zahlreichen Diener⸗ 
ſcaft .. dennnoch iſt ihr Glück nicht unge 
übt, Durch den Bund mit Antony hat fie 


were Schuld auf fih geladen, bat die Götter 


res Volkes beleidigt und muß nun trachten, 
Be wieder zu verſöhnen. Sie ſpendet den 
rahmanen täglich reiche Gaben, fie ſchickt in 
te Tempel der Kali Opfertiere und Weihe⸗ 
dalbbenke, ſie feiert die Hindufeſte, beſonders 
die der Göttermutter geweihten Tage, durch 
Zauſchende Feſtlichkeite. 
i Antony läßt fie zunächſt gewähren und ver- 
Mine reichlich mit den dazu erforderlichen 
tteln. Plötzlich aber, Indern und Euro⸗ 
k th erſcheint es gleichermaßen unbegreiflich, 
eranſtaltet er ſelbſt Opfer und Feſte, ſucht er 


niet 
Wehler der Götermutter Durga, galt Er 
letlehrt nur noch in bengaliſcher Geſellſchaft, 
inet die europäiſche Tracht ab und kleidet fih 
Einen Khaddar, das togaähnliche Gewand der 
— geborenen. Vor allen Götterbildern ſtreut 
Kon men, beim Aufgang und Untergang der 
ne vollzieht er an den Ghats (Badeplätzen) 
übe, tlich die rituellen Waſchungen. Die vor 
si gehenden Europäer lächeln verächtlich, die 
or chütteln verwundert und mißtrauiſch die 
pie. Denn tiefer als irgendwo im Orient 
In Indien die Kluft, die den Eingeborenen 

n dem Abendländer trent: r 
(aber die Brüden die Mt. Antony über 
dalen Abgrund ſchlägt find aus gutem Golde. 
— erinnern ſich die ſtolzen Brahmanen jener 
Wriftſteller, die erklären, daß in allen Weſen 
den ei Gottheit wohne, daß die Vecſchieden⸗ 
t der Raſſen und Kaften nur ins Reih der 
Newer Erſcheinungen gehöre. And auch 
wei dünkeläugige Kali findet ſich mit dem 
en Geſichte ihres neuen Verehrers ab, er 


ja in der Bowbazar⸗Street von Kal⸗ 


tutta S? 
Volt einen prunkvollen Tempel bauen, den das 
nen at ber „Tempel der portugieſiſchen Kali“ 


kine Frau an keligiöſem Eifer noch zu über ⸗ 
en; ex wird andächtiger Diener, glühender 


Immer mehr verfällt Mr. Antony dem 
Banne der indiſchen Literatur, wird zuerſt 
Mäzen, dann Anführer einer Gilde von Kawi⸗ 
wala's, volkstümlicher Dichter und Spielleuten, 
an deren Wettgeſängen und Liederfehden er 
teilnimmt. Er wird durch derbe Spottverſe 
amd fromme Hymnen berühmt, vor allem durch 
ſeine Lieder an Kali, die mit religionsphilo⸗ 
ſophiſchen Betrachtungen durchſetzt 
„Brüder, ſeht ihr's, fühlt ihr's nicht“, r. 
Chriſten, Hindu und Muslim zu, „daß wir nur 
um Namen ſtreiten, nur um Namen uns ent⸗ 
zweiten?“ 

Chriſtus und Kriſchna, Mutter Maria und 
Mutter Kali verſchmelzen ihn zu ein⸗ und dem⸗ 
ſelben göttlichen Weſen, daß die Menſchen nur 
unter verſchiedenen Symbolen und Erſchei⸗ 
nungsformen verehren. Mr. Antony verehrt es 
am liebſten in der Geſtalt der Kali. N 

Es mag verwunderlich erſcheinen, daß ein 
im Chriſtentum erzogener europäiſch gebildeter 
Mann gerade an der ſcheußlichen Fratze der 
Kali und ihrem blutigen, widerwärtigen Kult 
Gefallen finden kannte. 

ls ich einmal an einem modern denkenden, 
ahtloſophiſch geschulten Hindu die Frage rich⸗ 
tete, warum er ſich zum Dienſte der Kali be⸗ 
gab er zur Antwort: „Gerade, weil fie 
jo ſcheußlich und graufam iſt. .. Kann man 
Gottheit, die dieſe Welt und dieſes 
ein treffenderes Sinnbild 
finden, als die Geſtalt der Durga. Grimmig 
fletſcht fie die Zähne. Um ihren Hals hängt 
eine Schädelkette, Peſt und Tod ſind ihre Be⸗ 
gleiter. Im Heulen des Sturmwindes, im 
Praſſeln des Leichenfeuers, im heiſeren Ge⸗ 
ſchrei der Schakale hören wir ihre Stimme. In 
der einen Hand hält ſie ein Schwert, das ſie 
dem Büffel, ihrem geduldigen Tragtier in die 
Seite ſtößt, in der zweiten den blutigen, eben 
abgehauenen Kopf des Sünders, die dritte 
ſtreckt ſie ſchützend über das Haupt ihres 


Dieners, mit der vierten macht ſie das Zeichen 


des Segens . Wer ihrem Schutze vertraut 


und ihr ergeben iſt, der hat nichts weiter zu 
befürchten.“ 

And tatſächlich verkehren ihre Diener in 
familiären Tone mit ihr 
Antony! 


ſehr ungezwungenen, 
bejonders Mr. 


und Wenn ſie mit 


Mr. Antonys Palast, 


ihrer Hilfe ſäumt, zankt er fie tüchtig aus, 
mahnt fie wie ein ungeduldiger Gläubiger den 
Schuldner, hält ihr die dunklen Punkte in ihrer 
Vergangenheit vor. Einmal entſchuldigt er ſich 
wegen der minderen Qualität eines Hymnus 
mit folgenden Worten: Ale) 
„Und ſollte mein Preislied, du himmliſche Frau 
dir nicht nach Wunſch geraten ſein. 
ach, bitte, nimm es nicht gar zu genau! 
Ich bin nur ein Franke, du mußt ſchon ver⸗ 
zeih' n!“ a 

Man fragt ſich nicht ſelten beim Leſen dieſer 
ſchalkhaft⸗vertraulichen Z wieſprache des Dich⸗ 
ters mit ſeiner Göttin, ob ſein Kalidienſt über⸗ 
haupt eine ernſt zu nehmende religiöſe Ueber⸗ 
zeugung geweſen ſei oder nichts weiter als eine 
bizarre Laune — aber gerade darin liegt viel⸗ 
leicht der Reiz der Dichtungen dieſes ſeltſamen 
Mannes. / p 


In der letzten Zeit haben sich die 
Fälle gehäuft, da durch Bären um- 
herziehender Zigeuner und in Zirkus- 

unternehmen Personen mehr oder 
minder schwer verletzt wurden. Ein 
Tierpsychologe und Zirkusfachmann 
äußert sich hier über den Unfug des 
Herumziehens mit Bären. ` 


Noch immer kann man in deutſchen Gauen 
das „romantiſche Bild“ umherziehender Zi⸗ 
geuner mit „Tanzbären“ wahrnehmen. Wir 
haben zwar im Strafgeſetzbuch den § 367, der 
in Abſatz II mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder 
mit Haft bedroht, „wer ohne polizeiliche Er⸗ 
laubnis gefährliche wilde Tiere hält oder wilde 
oder bösartige Tiere frei umherlaufen läßt 
oder in Anſebung ihrer Bösartigkeit die er- 
forderlichen Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung 
von Beſchädigungen unterläßt.“ — Aber — —. 
Und dann gibt es in eben dieſem ſchönen Büch⸗ 


lein einen $ 366, in deſſen Abſatz 5 mit Geld⸗ 


ftzafe bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu vier 
zehn Tagen beſtraft wird, 
Städten oder Dörfern, auf öffentlichen Wegen, 
Straßen oder Plätzen oder an anderen Orten, 
wo ſie durch Ausreißen, Schlagen oder auf 


andere Weiſe Schaden anrichten können, 


mit Vernachläſſigung der erforderlichen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln ſtehen läßt oder führt.“ — Und 
überdies wird gemäß § 360 Abſatz 13 mit Geld- 
ſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft beſtraft, 
„wer öffentlich oder in Aergernis erregender 
Weiſe Tiere boshaft quält oder roh mißhan⸗ 
delt.“ — Wir haben zwar im Strafgeſetzbuch — 
„aber ‚mein Gott, die harmloſen, gutmütigen 
Teddybären!“ — wird jo mancher jagen, der 
dieſe „Hochflut“ von Paragraphen erwähnen 
hört! 


Auch unſere Polizeibehörden ſcheinen ſich 


von der Harmloſigkeit des Meiſter Petz ein 
recht falſches Bild zu machen, denn ſonſt würden 
fie das Umherziehen mit Bären jon längſt 
verboten haben. — Leider aber iſt ein ſolches 
Verbot noch nicht erfolgt, und man kann ſich 
auch dann nicht wundern, wenn von den Bären⸗ 


erforderlichen Vorſichtsmaßregeln“ unterlaſſen 
werden, denn es iſt ja behördlicherſeits nie⸗ 


mand da. der lachverſtändig genug iit. feit- 


„wer Tiere in 


führern ſelbſt die „in Aſehung der Bösartigkeit 


Von A. Berkun-Wulffen. 


zuftellen, daß die von den Führern geübten 
Vorſichtsmaßregeln in keinem Falle ausreichen! 
Die einzig ausreichende Vorſichtsmaßregel iſt 
nämlich die, den Bären wohlverwahrt in einem 
Zwinger zu halten! Statt deſſen aber ſieht man 
häufig genug mit Duldung der Polizei, daß die 
Tiere ohne Beißkörbe und ohne Tatzenſchutz an 
mehr oder minder haltbaren Halsbändern und 


zu ſein vermag. Löwe und Tiger uud de 
„reinſten Waiſentinder“ dagegen! Als Kampf- 
gegner iſt der Bär furchtbar und von feinem ` 
Opfer noch ſchwerer loszureißen als Löwe und 
Tiger. Er läßt eigentlich erſt dann los, wenn 
er kampfunfähig geworden ift, aber ſelbſt daun 
vermögen ſeine furchtbaren Tatzen noch eine 
tötende Umklammerung auszuführen. Wad die 
harmloſen Teddybären“ umherziehender Fir 
zeuner befinden fih fajt ſtets in gereizter Stim⸗ 
mung. Ungenügende Ernährung, rohe Behand- 
lung und unerhörte Strapazen bilden die 
Haupturſache diefer Mißſtimmung der bes 
dauernswerten Tiere. i 

Hier ift auch das Moment, wo der Staats: 


! 
| 
' 


anwalt auf Grund des an und für ſich ſchon fo 


unzulänglichen Tierſchutzparagraphen einſchreiten 


müßte! Von hundert ſolchen im Umherziehen 
gezeigten Bären werden mindeftens 99 „mm; 


Aergernis erregender Weiſe boshaft gequält 
und roh mißhandelt“, aber leider nimmt die 
große Maſſe an dieſen Quälereien kein 


4 Aergernis, weil fie ihnen verſtändnislos gegen⸗ 
überſteht. Gewiß, — der Bär ift ein Sohlen⸗ 


(i 


gänger, aber die Natur hat ihn nicht dazu er⸗ 
ſchaffen, viele Stunden und kilometerlange 
Wege hindurch aufwärts zu gehen und Ra, 
dabei tanzend zu drehen. Die Bärenführer aber 
laſſen die unglüdfeligen Tiere auf dem Marſch 
durch die Straßen fajt niemals auf allen Biere... 
laufen. Immerfort aufrecht, — immerfort tan“ 
zend, müſſen die Bären ſich dem Volke zeig 
und wenn ſie vor Erſchöpfung ſich einmal 
die Vorderpfoten niederlaſſen wollen, dann 
ſauſt unbarmherzig der dicke Knüppel auf das 
Fell des „ſüßen Teddybären“, und fein ſo 
menſchenähnliches Schmerzgeſtöhn löſt neue 
Lachſalven bei den Zuſachuern aus. 
Wenn dieſe umhergeführten Bären bisher 
nicht mehr Unglück angerichtet haben ſo iſt 
es deshalb geſchehen, weil die bejammerns⸗ 
werten Tiere ſich zumeiſt in einem Zuſtand 
furchtbarſter Erſchöpfung befinden, der ſie alle 
Mißhandlungen widerſtandslos ertragen läßt 
weil ſie ſich zur Gegenwehr zu ſchwach fühlen. 
Da mag ja dann wohl nach dem Buchſtaben 
des Geſetzes der Bärenführer auf ſeine Art die 
Beſtimmugen betreffend „Verhütung von Ber 
ſchädigungen“ erfüllt haben, — aber auf welche 
niederträchtige und jeglichem Kulturempfinden 
hohnſprechende Art und Weifel ace 
In jedem Zirkus ſind die Bären, ſofern ſie 
nicht hinter dem ſicheren Zentralkäfig vor⸗ 
geführt werden, mit ſtarten Beißtörben und zu⸗ 
meiſt auch mit Tatzenſchutz verſehen, und ge⸗ 
ſchulte Wärter mit Abwehrſtangen ſtehen um 
die Manege herum. Dort hat man die Gefähr⸗ 
lichkeit der Bären voll und ganz erkannt und 
ſchützt ſowohl Publikum wie auch Dreſſeur 
beſtens vor den Angriffen des überaus ge? 


Ketten umhergeführt werden und von jeder⸗ 
mann berührt werden können. 

Die große Maſſe des Publikums läßt ſich 
auch vielfach dazu verleiten, die Tiere zu necken, 
ohne zu ahnen, wie unvorhergeſehen beim 
Bären ein grauenvoll wütender Jähzorn aus⸗ 
brechen kann, den dann kein Halsband und kein 
Naſenring zu brechen vermag. Die Bären⸗ 
dompteure der Zirkusunternehmen und der 
Menagerien wiſſen ein Lied davon zu ſingen, 
wie unglücklich tückiſch und bösartig der Bär 


fährlichen Raubtieres. Auf den Straßer 
unſerer Städte und Dörfer aber dürfen Bären 
ohne genügende Sicherheit von rohen und gänz⸗ 
lich ungeeigneten Menſchen mitten durchs Pu⸗ 


blitum geführt werden! 


Es wird im Intereſſe des Schutzes des Bus 


blitums und im Intereſſe der jämmerlich ge 


quälten Kreatur allerhöchſte Zeit, daß mit 
dieſem Unfug endlich aufgeräumt und das Um: 
herziehen mit Bären ohne Käfig völlig unter: 
iaat wird! ; . 


wojewodſ chaft Schleſien. 


Wojewoden in Angelegenheit der Priifung der Kinoopera⸗ 
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dies Anton Kamdrgiole jowie Konrad und Alois 
Szegepomtt, ſämtliche aus Pleß, welchen das Diebes“ 
gut abgenommen und den Geſchädigten zurückerſtattet wur⸗ 
de. Die Diebe wurden den Gerichtsbehörden in Pleß über⸗ 


Innern des Zigarettenetuis befinden fih mehrere Mono- 


wojewodſchaftsratbeſchlüſſe. Auſſchrift im Innendeckel „Joh. Hartman Königl. Hof⸗Ahr- ſtellt. 
E , ) ſch f d hio ſ des W macher U. B. Linden 4849, Berlin“, eine Herrenuhrkette mit A aiii 
gy In der am Montag farat Sen 1 8 . en vier Brillanten, eine dünne, dunkle Kette aus Platin mit] Rybnik 
Jewodſchaftsrates wurde eine Verordnung des . hleſiſchen be goldenen VBerihluß, ein ſilbernes Zigavettenetui. Im Diebſtahl. Auf der Chauffee- Konczyee— Paniom: p 
ben ſieben Perſonen, die von einer Unterhaltung N 


Aiden die im Srace kommenden menue evpalign: „gigavettenetnüs ift eine ſilberne Krone angebracht und un- 


7.500 Zloty aus dem ſchleſiſchen Kommunalfond, der Ge- ſilberne Zuckerbüchſe, eine ſilberne Kaffeemaschine, ſilberne 


aus demſelben Fond für Inveſtitionszwecee genehmigt. Der Informationen von Naubüberfällen in den Jahren 1920 bis 
Stadt Kattowitz wurde die Genehmigung zur Aufnahme 4922 auf dem Gebiete der Sowjetrepublik, die der Vater 
einer Anleihe in der Höhe von 900 000 Zloty von der Ver⸗ des Lubianski, welcher im Jahre 1922 von den Sowjetbe- 


ſelben Jnſtitutton zum Dou einer Tolksſchule erteilt. Republük Polen wohnen, melden ſich im Kriminalamt in 


Direktor des ſchleſiſchen Landesſpitales in Teſchen De. 
Himterftoißer, ab 1. November 1930 in den Ruhe⸗ j i 
ſtand zu verſetzen. Zum Direktor wurde der Primarius des- Warnung vor Betrügern. 


der Wojewodſchaftsrat einen Betrag von 100 000 Zloty für 


den mehrere Perſonal⸗ und Kommunalfragen behandelt. 


„Eugenius Lukfamski und Konſtantin Okuſſz ko, wohn⸗ 
haft in Lozek, Bezirk Zdziesnienski, während der Zeit ver⸗ 
haftet, als fie folgende Wertgegenſtände verlaufen wollten: 
eine Broſche mit 25 Brillanten, einen goldenen Herrenring 
mit einem Brillanten, zwei Broſchen mit einem grünen 


der Wohnung des Lukiansbi wurden folgende Gegenſtände 
gefunden: eine goldene Herrenuhr Nr. 102 473 mit der 


teure beſtätigt. Ferner wurde eine Verordnung beſtätigt, gra ; 2 niet mit: den Er 
welche die Einhaltung der Unterflithung für diejenigen Per | S. B., en ge) 


Uhr, Hat an der Ecke der Königshütter⸗ und Zelaznagaſſe in 
Domb der 


vaſcher Fahrt. Nach dem Unfalle fuhr das Auto davon, oh⸗ 


ten und nicht mehr nüchtern waren, ohne jegliche Urſach 
Heinrich Koffer überfallen und geſchlagen. Koſtta 5 
eine Uhr im Werte von 100 Zloty geſtohlen. Dieſelben Tü 
ter haben den Konrad Cieslik und Artur Mirzon aus PM 
niow ſowie den Heinrich Krul aus Bujakow überfallen 
und geſchlagen. Durch die Erhebungen wunde ſeſtgeſtellt, 
daß die Täter ein gewiſſer Paul Mein ka, Friedrich Ja? 
lowiectt und Sudi dada, ſämtliche aus Kunczyee 
find, Die Genannten wunden werhaftet. n 
Schadenfeuer. Infolge Kurzſchluſſes entſtand in dem 
Wohnhauſe des Beſitzers Johann Didi in Knurrow ein 
Brand. Durch den Brand würde ein Teil des Dachſtuhbes 
vernichtet. Oer Schaden wird mit etwa 8000 Zloty bezif⸗ 
fert. W 


fonen umfaßt, welche von den dentſchen Verſicherungsin- Unterſchrift „Marie Ludwinsti“. Auf der Vorderſeite des 


Für den Umbau einer Straße in Malinka hat der Wo⸗ ter dem Mono aoier i i 

N ji un R dev | ogvamm, welches umleſerlich ift, ſteht die Auf- 
jewodſchaftsvat 2000 Zloty bewilligt. Der Gemeinde Bevs | ſchrift in yuffifcher an „25. ee e u ar 
dowice wurde die Aufnahme einer Anleihe in der Höhe von ner wurden gefunden: ſieben filberne Lilörgläschen, eine 


meinde ‚Stifielon die Aufnahme einer Anleihe von 4000 l. Löffel. Sämtliche Gegenftände ſiammen nach den erlangten 


ſicherungsanſtalt in Königshütte zur Beendigung der Wohn ipy ten überfällen erſchoſſen wu 

hausbauten und der Stadt Rybnik 200 000 Zloty von ber. hut, perl e Rx ae Mae eh = ; 
Fahrraddiebſtahl. Aus dem Vorhof der Realität Polat 
in Czerwionka wurde dem Johann Feiner ein Herrenfahr⸗ 
rad, Marte „Puck“ Nr. 207.048, im Werte von 100 gloty 
geſtohlen. l ' 7 


Ueberdies hat der Wojewodſchaftsrat beſchloſſen, a Wilma. 


ſelben Spitales Dr. Johann Ku bifh ernannt. Ferner hat 


Seit längerer Zeit betreibt eine Betrügerbande auf 
den TCL. zur Beendigung des Baues eines Hauſes für; dem Genie der Wojewodſcha ft Schleſien ihr weſen⸗ Dier 
allgemeine Bildung in Kattowitz genehmigt. Ueberdies wur ſe Bande beſucht Perſonen, die ih um eine Bauanleihe be- 

x mühen. Die Betrüger ftellen ſich als Vertreter der ſtaatli⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsbank in Kattowitz vor. Sie legen den 
(Geldſuchenden gedruckte Formulare vor, die entſprechende 
Fragen an die Geldſuchenden enthalten. Wenn defes For⸗ 
mular von der Partei ausgefüllt worden ijt, verlangen die 
Vetrüger 25 bis 30 Zloty Entſchädigung für Manipula⸗ 
tionskoſten. Da auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schle⸗ 
jien einzig und allein die ſtädtiſchen Sparkaſſen berechtigt 
find, eine Vermittlung für Anleihen aus der ſtaatlichen 
Landwirtſchaftsbank in Kattowitz durchzuführen, wird vor 
dieſen Betrügern gewarnt. Jeder einzelne Fall ijt ſofort 
der Kriminalabteilung in Kattowitz auf der ul. Zielona 28, 
Zimmer Nr. 99 anzuzeigen. 


schwientochlowitz 


Beſchlagnahmte Gegenſtände. Der  Poligeipoften in 
Czarne Las hat bei dem Nauſbold Franz Wüezcorek 
aus Nowa⸗Wies einen Browning, Syſtem „Mauser“, Kali- 
ber 7.65 mm, beſchlagnahmt. Die Browningpiſtole beſin⸗ 
det fih beim Polizeipoſten. Wieczorek hat vor der Beſchlag⸗ 
nahme der Piſtole mehrere Schüſſe iin die Wohnung der 
Witwe Marie Garbas abgegeben. 

AnNaubüberfall. Der öſterreichiſche Staatsbürger Johann 
Uriel, wohnhaft, in Eintpachtshütte, wurde auf der ul. 
Hutnicza in Schwientochlowitz, als er, von eine. Anterhal⸗ 
tung kommend, fih auf dem Nachhauseweg befand, von vier 
unbekannten Pevſonen überfallen. Einer der Banditen hat 
Urſel die Piſtole an die rechte Hüfte angeſetzt und ihm auf 
gefordert, ihm einen Schnaps zu zahlen. Die anderen Ban“ 
Diten ſtürzten ſich auf den Ueberfallenen und vaubten ihn 
aus der Rocktaſche 120 Zloty Bargeld. Nach dem Ueber 
fall flüchteten die Banditen in der Richtung Eintrachtshütte 
Die ſofortige Verfolgung verlief ergebnislos. Der Geſchä⸗ 
digte hat zu Prookoll abgegeben, daß er beveits in dem Gia 
bliſſement Michalik von einigen Unbebannten belästigt wur 
de. Die Polizei fahndet nach den Banditen. 


Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz teilt mit: 
Am 22. Auguſt ds. J. wurden in Wilna ein gewiſſer 


Stein, eine goldene Nadel mit einem braunen Stein. In 


Fa ER EE | 
Derhaftung von Einbrechern. 


— — 


Bielitz Machnik, zuletzt wohnhaft in Lagiewniki Hütte „Huber⸗ 
Ein Dizekommiffär in der Bielitz⸗ 
Bialaer Bezirkskrankenkaſſe. 
Anläßlich des Beſuches des Vizeminiſters für Arbeit 
and ſoziale Fürſorge, General Hulbiſeki, welcher än Be- 
gleitung des Wojewoden Dr. Grazynski am Dienstag 
den Krankenbaſſen in Bielitz und Biala einen Beſuch ab- 
ſtattete, wurde zum Vizekommiſſär der Bielitzer Bezirks 
krankenbaſſe der Major Pronta aus Bydkow ernannt und 
ihm das entſprechende Dekret überreicht. Vizekommiſſär 
Plonka hat die Amtsgeſchäfte der Bezirkskrankenkaſſa am 
Dienstag übernommen. | 


tus“ verunglückt ſei. Machnik wurde infolge eines bisher 
unaufgeblärten Unfalles der Kopf, der zwiſchen den Kvahn 
und die Gijenform geraten war, gequetſcht. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde ſofort nach dem Unfalle in das Spital der 
S igen Brüdern in Kattowitz übergeführt und wur⸗ 
de Haſelbſt feſtgeſtellt, daß er einen Schädelbruch erlitten 
hat. 0 


ve | EEE er Or 
Tarnowitz. * S 1771. HT N 

Verſuchter Kindesmgrd. Der Poſtvorſteher Daniſch in 
Swierklanee hat in den Abort des Poſtamtes in Swierkla⸗ 
ny ein neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechtes gefunden. 
Durch die Eingangserhebaungen wurde ſeſtgeſtellt, daß das 
Kind die ledige H. A. aus Althechlau, welche in dem Poft- 
amte als Bedienerin tätig ift, in den Abort geworfen Hat 
Das Kind wurde noch lebend geborgen. Eine hinzugeru⸗ 
fene Hebamme mahm fih des Kindes an. Darauf wurde 
dasſelbe der Mutter H. A. übergeben, die ſich zur Zeit bei 
ihren Eltern in häuslicher Behandlung befindet. . 

Angeſchoſſen. Der Reſtaurateur Eduard Duda in Bi 
biela hat am Vorhoſe feiner Realität aus einer bisher un 
bekannten Urſache den 24 Jahre alten Potempa durch 
einen Piſtolenſchuß in der vechten Hüfte verletzt. Potempa 
begab ſich darauf mit eigenen Kräften zum Ortsarzt, wo⸗ 
ſelbſt ihm die erſte Hilfe zu Teil wunde. Eine polizeiliche 
Unterſuchung über den Tatbeſtand wurde eingeleitet.“ 

W 


Am Freitag, den 24. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) „Grandhotel“, Luſtſpiel in 3 Akten von Paul 
Frank. PAR re 

Am Samstög, den 25. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erstenmal: „Joſephine“, ein Spiel in 4 Akten 
von Hermann Hahr! Joſephine wird das Standardwerk 
Bahr's bleiben. Im Stil der Shaw'ſchen hiſtoviſchen Komd* 
dien, lange vor Shaw geſchrieben. Und mit Wiener Grazie 
vergoldet! Das heitere Spiel mit ernſten Untertönen iſt Be 
ſtand der Wiener und Berliner Bühnen. Das Abademie“ 
theater in Wien hat vor 14 Tagen „Joſephine“ wieder neu 
in ſeinen Spielplan aufgenommen. Die kobette „Joſephi⸗ 
ne“ wird hier von Camilla Weber, der verliebte „Bona“ 
parte“ von Alexander Marten geſpielt. Den Gilen des 
Divebtoire „Barvas? ſpielt Georg Zoch, Hans Kupth den 


Schlägerei. Am Montag, um 23.45 Uhr, iſt in der Re⸗ 
jtauvation Wanjuva in der Kosciuszkogaſſe an Kattowitz 
zwiſchen dem Kellner Franz Bälle aus Kattowitz und 
dem VBergwerksbeamten Joſef Krzyſtoläk aus Gieſche⸗ 
wald ein Streit entſtanden. Aus dem Streit entſtand ei- 
ne Schlägerei, bei welcher Bialek dem Krzyſtolik mehrere 
Schläge ins Geſicht verſetzte. Kozyſtolik hat zur Selbſtver⸗ 
teidigung, um den Angreifer zum Rückzug zu zwingen, aus 
der Taſche einen Revolver Syſtem „Dreyſe“ hervorgezo⸗ 
gen und einen Schreckſchuß abgegeben, ohne jemanden zu 
tweffen. Der Revolver mit ſechs Geſchoſſen, wurde Krzy⸗ 
ſtolik abgenommen. Weitere Erhebungen find im Zuge. 


Biala 
Verhaftung. Ein gewiſſer Anton Byſſtz aus Miko⸗ 
ſzowice, welcher von der Polizei wegen mehrerer Diebſtähle 
geſucht wird, wurde am Dienstag verhaftet. 


Rattowig 1 Aönigshütte 


Körperverletzung. Am Samstag, um 19 Uhr, ift aus] Diebstahl. Am Samstag, den 18. ds M., hat ein Un- 
Wierun Nowy in Vogutſchütz der 62Jährige Maurer Joſef eee e Seren Mavte ne Nr. 
wickagaſſe 1, mit dem Zuge angekommen. Vom Bahnhofe zum Schaden des Erich Heyot aus Lagiewnik geſtohlen. 
im Bogutſchütz begab er ſich zu Fuß auf Feldwegen in ſeine Ein wilder Motorradfahrer. Auf der ul. Glowachi in 
Wohnung im Mala⸗Dombrowla. 5 Am Wege von Bogutſchütz Königshütte, hat der Führer des Motorrades Sl. 5347 Go- 
mach Mala⸗Dombrowla iſt Matala höchſtwahrſcheinlich über“ phie Roget überfahren. Sie erlitt erhebliche innere Ber- 
fallen und verletzt worden, denn als er nach Hauſe bam, letzungen und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kö- 
bemerkten ſeine Kinder eine Schnittwunde am Kopfe. Dos migshütte eingeliefert werden. Die Schuld an dem Unfall 
linte Auge war unterlaufen und auf der linken Wange hat- trägt der Motorradfahrer, da er auf das Halteſignal des 
te er Hautabſchllürfungen. Mataja wollte, als er im feine Polſziſten nicht achtete. Er fuhr, ohne fih um die Verletzte 
Wohnung bam, niemandem die Urſachen der Verletzungen zu kümmern, davon. 
verraten und begab ſich ſofort zur Ruhe. Er ſchlief bis Grober Unfug. Aus einer unbekannten Urſache hat 
Sonntag um 24 Uhr ohne Unterbrechung und iſt zu dieſer der 97 Jahre alte Monteur Maximilian Czaja auf die 
Zeit gejtonben. Der Arzt erklärte, daß Mataja wahrſchein 15 Jahre alte Helene Kummert einen Piſtolenſchuß ab⸗ 
lich infolge der ihm zugeſlügten Verletzungen geſtorben ſei. gegeben. Der Schuß ging fehl. Czaja, welcher in dem fvi- 
Die einleitenden Erhebungen haben ergeben, daß Mataja iſchen Augenblick munten war, wurde von der Polizei ver- 
wahrſcheinlich das Opfer eines Raubanfalles durch bisher haftet. Der Revolver wurde beschlagnahmt. 
unausgeforſchte Täter geworden ijt, die genau darüber infor“ Verhaftungen. In Angelegenheit des Einbvuchsdieb⸗ 
miert fein mußten, daß Mataja mit feinem Monatslohn in ſtahles in die Möbelhandlung Bertha Slotoſz wurde ein 
der Höhe von 100 Zloty nach Haufe fahre. Das Geld wur- weiterer Dieb, der 24 Jahre alte Arbeiter Erich Spentalk 
de ihm aber nicht geſtohlen, denn er hatte unter der Weite verhaftet / 

das Geld verborgen. Die Täter haben nur die innere Ta⸗ w 

ſche ſamt Futter des Rodes herausgeriſſen. Die Erhebun⸗ ; 
gen zwecks Fefijtelung des Tatbeftandes find im Zuge. 
Diurch ein Auto überfahren. Am Montag, um 10.40 


bö d den jungen „Eugen Beauharnais”, Richard Bauer 
Cublinitz. si, den Oberſten, der ſo verliebt ift und ſo menig bekleidet, Re 

Scheunenbrand. Die Scheune des Landwirtes Grzyba 
Lenker des Perſonenautos Sl. 3627 den Rad- in Ruſznowide wunde ſamt der diesjährigen Ernte und den 
fahrer Franz Gabor aus Kattowitz, Lubeckigaſſe 4, überfah⸗ landwirtſchaftlichen Maſchinen vollkommen vernichtet. Der 
ven. Gabor erlitt leichtere Verletzungen im Geſichte und an Schaden beträgt etwa 7000 Zloty. Das Brandobjekt war 
den Händen. Das Fahrrad war ſehr beſchädigt. Die untevverſichert. Die Brandurſache ift zur Zeit unbekannt. 
Schuld an dem Unfalle trifft den Lenker des Autos infolge i a ; i 


le | 5 
ne fih um den Ueberfſahrenen zu kümmern. 1 In das Geſchäftslolal des Kauf: 
Unfall. Am Montag, wurde das Kommiſſariat in Za⸗ mannes Franz Penkal in Pleß find Diebe eingedrun⸗ will.“ f . E. 
wodzie telephoniſch verſtändigt, daß an dem Tage um 6.15jgen und haben eine größere Anzahl von fertigen Anzügen und was für eine unterhaltende Komödie iſt Bahr da“ 
Uhr während der Arbeit in der Stahlgießerei der Hütte und Wäſche ſowie 130 Zloty Bargeld geſtohlen. Im Lau- mit gelungen! a ; l ankey 
„Ferum“ in Zawodzie der 23-jährige Arbeiter Johann wi 


2 


und darauf war er eupicht.“ 


Nr. 286. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5. 


— — 


Was ſich die Sportnachrichten. 


PP 
Welt er d It Oberſchleſiſcher Sport. ſum den Aufftieg in die polnifche Liga 
$% In Oberſchleſien fanden am Sonntag eine Anzahl von Vergangenen Sonntag fanden drei Begegnungen in 


reundſchaftsſpielen ſtatt, die folgende Ergebniſſe brachten: den Zwiſchengruppen fatt, die folgende Reſultate brachten: 


; > Kolejowe P. W. — Slowian 4:3 8:3). i a a a E 
Ein Schmugglerſchiff beihlagnahmt. | 1. F. C. — Polieyiny K. S. 3:2 (1:2). j nen Warta, Zawiercie 7:2. 
Alkohol für 600.000 Mark. Naprzod — K. S. 06, Kattowitz 5:8 (l: 8). | . 


KR 24 9 6 :0 (2:0). 8 g 15 

Berlin, 22. Oktober. Amerikanische aupenvogſchſſe Odra ; Diana 3 ( BER | | Das vierte Spiel zwiſchen dem 82. p. p. — 42. p. p. 

üben einen kanadiſchen Dampfer beſchlagnahmt, der im Ber- Concordia — nen N :3 955 2 it 2.1. das in Wilna ausgetragen werden ſollte, dam nicht zustande. 
t ſteht, Transporte für Alkoholſchmuggler ausgeführt Pogon, Neubeuthen — Slonsk, Schwientochlowitz 21. Auf Grund dieſer Nefultate wurde in der Zentvalgrup⸗ 


zu haben. Die Beſchlagnahme erfolgte an der Oſtküſte der Bande 5 1 55 . > A 3 E ER pe Legia (Poſen) Meiſter und kommt in die Finaleſpiele. 
Vereinigten Staaten. An Bord des Dampfers fol Alkohol R. 2 5 . S. 06 8 oogen 8 978 ) Der Stand der Tabelle lautet: 
im Werte von etwa 600.000 Mark gefunden worden ſein. Gioie, Rute — K. 5. 06 Kattowitz 510 (0:0). 1ᷓ. Legia (Pollen), 6 Spiele, 9 Punkte, 19:15 Tore. 
Kosciuſgko — Slonsk, Siemianowitz 2:1 (1:0). 4 . 
ur INAS 1. K. G dowski K. ©. 2:2 (0 : 2 ' 2. W. K. S. (Lodz), 6 Spiele, 8 Punkte, 16 :10 Tore. 
i 2 Sil = 758 a 5 1 © g 0 2 (0:2). 3. TS. (Thorn), 6 Spiele, 4 Punkte, 14:19 Tore. 
Die Erplofion in der tſchechiſchen Silea — ud en e 4. Sera (Marche), 6 Spiele, 3 Punkte, 11 : 44 Tore. 


Wawel — Czarni, Chropacgow 4:1 (1:0). In der Südweſtgruppe hat der Amatorsli K. S. feine 


Munitionsfabrik. f 
Spitzenpoſition geſtärkt. Der Stand der Tabelle lautet: 


Preßburg, 22. Oktober. Die Epploſion in der a.. R A a Ani å 
mitionsſabrik hat zu den bereits gemeldeten ſechs Todes. Zum wettſpiel polniſch Oberſchleſien 1. A. K. S. (Königshütte), 2 Spiele, 4 Punkte, 11 : 4 


opfern ein weiteres gefordert. In der wergangenen Nacht Deutſch Oberſchleſien 2:0 (0 : 0). jart $ 2 Spiele, 2 Punkte, 6:4 T 
it das ſiebente Mädchen feinen ſchweren Verletzungen er] Wie wir bereits mitgeteilt gelang es der polniſch⸗ober⸗ A e 3 Se — ua fe, 2: = — 
legen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Unglücksfall ſchleſiſchen Repräſentativmannſchaft am Sonntag in Hin“ . 2 3 die Fmolſpiele 
auf die Falheläffigteit des penſionjerlen Hauptmannes Ul- denburg gegen die deutſch⸗abevſchleſiſche Mannſchaft einen ee ec ur 3 
vich Raloufet zurückzuführen fein dürfte, der deshalb in wertvollen Sieg zu erringen, der umſo anerbenmens werter TA 1 BA rg 8 > Px IB 25 
genommen wurde. iit, als er unter ſehr ſchweven Bedingungen ervungen wur: | E . 5 m. j "e are 7 3 . A Tore. 
ude. Die deulſche Mannſchaft zeigte fih nämlich de poln. . an De Spie ee ey 
Si lihen Mannſchaßt farë überlegen, konnte jedoch dank der z Gotol (Romme), 4 Spiele, 0 Punkte, 2:18 Tore: 
7 A 5 3 AR: der Nordgruppe verblieb noch das Entſcheidungsſpiel 
tzung des Komitees des Staatsbahne aufopfevnden Arbeit der Verteidigung und des an dieſem yi prte x 1 8 Serie 
rates, Tage beſonders gut diponierten polnischen Tormannes e re a er gung. 
Am Montag hat im Verbehrsminiſterüum eine Sitzung Mrozel (Schwientochlowiz) zu keinem Erfolg kommen. In I. 42. p. Sach 18 wg 5 Punkte, 10: 7 Tore 
bes Romitees des Siolsbahnvales für die im Bou befind- der zweiten Hälfte war die polnische Mamnicaft en 2. gy p. p. orese), 46 ie, 5 Punkte, 14:10 Core. 
chen Gifenbahnlinien ſattgeſunden. Das Komitee hal den unnd erzielte in diefer Periode zwei Tore Meh Muhto und . Ogmtsto (Milno) A 2 Punkte, 7:14 Tore. 
m des Ausbaues der Eiſerbahnen und des Netzes der Görlitz Zum Schluß waren die Deutſchen wieder überlegen, | N j f 18 i 
Straßen überprüft. Das Komitee beschloß, von den Be- konnten jedoch zu beimem Erfolg kommen. Die polniſche — — 
rtzelfertbahnrälen Vorſchlehe bezüglich Feſitellung des | Monnae fpielbe in ber dul hung. Wee Aeg, Cadoumegue ſchlägt Dr. peltzers 
grammes in den einzelnen Direktionsbezirken abzuver⸗ Lober; Kazimierezak, Pielorz, Gabriſch; Riesner, Naſtula, weltrekord über 1000 meter 
lungen. Ueberdies wurde die Frage der Regulierung des Görlitz, Kuchta, Lamuſik. À u ; 3 : a 
verkehres auf Grund des Antrages des Obmannes Ueber das Spiel der beiden heimiſchen Spieler Gabriſch 5 1 franzbſiſche Meiſter Laden ief Sonntag 
des Komitees, Ing. S. Rpbicti, befproden. In dieſer und Lober (Antes) fehweibt der „Obeujciefijde Meer einen neuen Weltrekord über 1000 Meter, indem er die 
Angelegenheit hat das Komitee beinen Beſchhuß gefaßt, es „Vortrefflich hielten ſich die beiden Bieliher Zober und Gab- Welthöchſtleiſtung von Or. Peltzer um 2.2 auf 2.23.6 ver- 
. vielmehr die Schaſſung einer ſtändigen Kommiſſion dih, die 5 27 ve mehr e man in ä eg ep ee ihm Sera Martin, der 
Staatseiſenbahnrat beantragt, deren Aufgabe es mä- Auswahlmanm ichtigen müßte. e 
ia Be Hofer 6 7 5 . . r Er“ 


Autoverlehres Prof. Dr. Waſäutymski teil. * Muſit der Troubadoure, 1730 Jugendſtunde, 17.50 Redak⸗ 
teur und Beer, 18,15 Muſikaliſches Magazin, 19.05 Adal⸗ 

ern bert Stifter, 19.25 Chorgeſänge, 19.45 Zeitberichte. Septem⸗ 

Abwanderung aus U. S. A. i bevtagung des Völterbundes in Genf, 20.30 Unterhaltungs- 

New Vork, 22. Oktober. Aus den Vereinigten Staa- Donnerstag, 23. Oktober. muſik, 21.10 „Der tolle Kapellmeiſter“. Heitere Oper von 


3 . e e grata. Welle 312.8: 12.10 Warschau, 12.35 Murſchau, Benno Vordt. Anschließend: Tanbmufit, 
behörden in San Franzisto erklärte 1 Auster Din ea 16.15 Schallplatten, 1850 Mentanonen. Wien. Melle 5168: 11.00 Gdjolplattentongert. Unter- 
PPC Vortrag. haltungsmuſit, 12 00 Mitingsfongert, 18.10 Fovtſezung 
ee eee IA ee eee ee e des Wittagslongertes, 16.20 Oxhallpiattentomgert, 1.4900 
Ausweichten. Deshalb konnten bisher nur die e Warſchau. Welle 1411.7: 19.25 Schallplatteneimlage, klaſſiſchen Operetten, 18.50 Engliſcher Sprachburs, 19.00 
ten Elemente abgeſchoben wenden. Der Maſſenandrang zu 1 20.00 Vorleſung, 20.15 Technſſcher Vortrag, 20.30 Leichte Internatßongle Konfunkturzuſammenhänge, 19,35 Operet- 
r . / PAE a en) aiia N 
nach Anficht ame rikamiſcher Kreiſe auf die große Arbeitslo⸗ Werke italieniſcher Kompomiiten, 23.00 Tanzmuſik. ! bümliches Konzert, 21.50 Kammerabend. Erich Wolfgang 
ſigteit in den Vereinigten Staaten zurückzuführen. Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 Korngold. Anſchließerd: Schallplattenkonzert. Engliſche 
ene 15.35 Muſilfunk für Kinder, 16.00 Das Jazzmuſtk. i S 
` Buch des Tages, 16.15 Kammermuſik, 17.15 Zum Gedächt⸗ rag. Welle 486.2: 1115 tenmuſik, 12.30 Mit- 
Hictenbriefe. nis Adalbert Stifters, 17.45 Was iſt richtiges Deutſch? 18.35 ee d Sande 2 rei N. 
Der Biſſchof von Lomga hat am 8. ds. einen giv- Die deulſche Sprache als Künderin deutſchen Seelenlebens“ Gewerbe, 16.20 Voltabildungswortrag, 16.30, Brünn, 17.30 
tenbrief erlaſſen, in dem er unter Androhung der Bege⸗ 10.00 Lincke Medbal, 20.00 Die Sprache in ihren Leiſtungen Künderecke, 17.40 Brünn, 18.00 Landwirtſchaftsfunt für 
hung einer ſchweren Sünde es den Gläubigen verbietet, für auf dem Wege zum Reiche des Geilftes, 20.30 Wagner-Abend Frauen, 19.10 Arvbeiterſendung, 18.25 Deutſche Sendung, 
die Liſten P. P. S., Wyzwolenie um d Bauernpartei als ge- 2.0 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 19.20 Liederkonzert Otakar Marak, 19.50 Brünn, 22.20 Or⸗ 
gen die Kirche feindlich auftretende Gruppen zu jtimmen. | Berlin. Welle 419: 14.00 Bayreuther Feſtſpielhaus: gelkonzert Prof. B. Wiedermann. 
i Ginen ähnlichen Hirtenbrief hat am 12. ds. der Bi- Mailänder Scala (Schallplattenkonzert), 15.40 Mediziniſch⸗ 
Hof von Lublin an ſeine Diözeſe erlaſſen. hygienſſche Plauderei, 16.05 Umwertung der Technik, 16.30 
S0000000000000000000000000000000200000000008000600000000000000000000000000000000 000000000000 


4 
ER NTERBT fo berichte be fie, nach Venedig gezogen und habe einen Ju- tiſch ſtand. Er hatte ein volles, rotes Geſicht, einen kleinen, 
ferien auf dem Markusplatz. Man erzähle ſich, daß ſchwarzen Schnurrbart, war gut gekleidet, hatte eine ſchwe⸗ 
[720922 7708 TTT ind * Ayi * ar Sie r rg 1 ö x 8 Kette * pats geſpannt und eine Bvil- 

. 0 ihm, fie bezahle zweimal im re ihre Miete, das lantennadel in der ſtecken. 

Geld werde nach Venedig geſchickt und von dort aus jedes · Eben wandte er fih zu einem jungen Verkäufer, der 
mal beſtätigt. Das fei jo ziemlich alles, was fie wiffe. ſich ebenfalls in dem Raume befand und ſpvach einige 
es „Ontel Marino“, jagte fih Franz, „Haft du mit dem Worte u ihm, worauf der Mann ſich eilfertig durch eine 
hat 5 RE Da mie entfernt . Gm dean e hen: Aa je fen ang tat 0 den 3 und der Juhuber des- 
er gend 3 1 a, und Franz vote wirlich nuch Benedig. Er fagte ſich felben oilte em jefort ichen entgegen. Cr gögerte nicht 
Dit, wide A ter Mann daß es unendlich viel wert wäre, ſeſtzuſtellen, daß er doch einen Augenblick, welcher Sprache er ſich bedienen ſollte, 
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mir nie Kredit gegeben.“ der Familie Trevarrack angehöre, wenn auch einem ji und redete ) i 
| à : „wenn nem jün: Franz alsbald auf Engliſch an. 
. ſich 3 $ geren Bwege. Er blieb dann Hildas und Hugos Better, undd „Guten Abend, mein Herr, womit Bann ich Ihnen dies 
r — 5 el, gewiß ſeime Frau konnte nicht mehr andeuten, daß fie unter ihrem nen?“ 

f cht wahr Stande gehelvatet Hatte. „Habe ich die Ehre, mit Herrn Marino Minaldi zu 


„Davon weiß ich nichts.“ ‚gehe RAR x 
$ Nimaldi aber j i „bemerkte Franz in Dei Sonnemumtergang traf er in der Dagunenftabt ein. ſprechen?“ forſchte Franz. sge l 
bgcheanend e m En $ 193 9 Die Kaufläden ſtanden noch offen und 9 Allerdings“, entgegnete der Juwelier neugierig, „find 
„Mon erzählt fih, daß er nach Mailand oder Genua Sie ſollten bie Fremden anlocken, die zu prelen, man in Gie a n empfohlen worden? Fh werde ſehr Billig 
Dogen jei. In Siena läßt ſich nicht viel Geld verdienen, Bein eh m beffer arip ole aote ’ u er in Venedig werkauft zu fo diskreten 
5 nalldi, ? Jow , h i i, paria + k Yen. im 
„Sein Haus aber ſteht ja noch da. Willen die jetzigen ingleſe.“ „J“ bin nicht gekommen, um etwas zu laufen, don aud 
Inhaber desselben, wo ſich der Mann aufhält?“ ö nach de 
„Wohl moglich, denn meines Wiſſens müſſen fie ihm Aufſchrift gefunden. Er blieb fehem und blickte in den 
1 m.“ 


Nacht bezahlen Sieh, der Auen grasen Aamtuoft zu: der fäinlenigen. Bude , Wann mu eee Un ic Dabe damen Waffen. 
iahlen . eg große i Der Mam muß verrückt fein.“ | 

„Dann Sie mich zu den Leuten.“ bildete, in der er in Siena Marimos Ad fahren hatte. i ' 

n führen Che mi u ben S iIL„L TA 7 „Gunz und gar nicht. Ich bin der Neffe, den Sie um 


Der Kaufladen befand ſich Im einer ſchmalen Straße, in in der Auslage, und Franz ſah auf den erſten Blick, daß ſchnüdes Geld verbauft haben, Benedettas Sohn.“ 

einem der Häuſer, die einſt Paläſte er, waren. Die alles, was hier ausgeſtellt war, ein Vermögen vepräjen: Obzwar die Worte, die Franz geſprochen, nur auf einer 
Tür fand offen, ſeltſamer Geruch entſtrömte dem ung dierte; feine Venezianer Goldtetten lagen in Etuis aus Vermutung beruhten, begriff er jofont, daß er auf der vid 
ſaubeven Naume, in dem man getrocknetes Grünzeug, ma- himmelblauem Sammet, daneben fah man ſunelnde Vril tigen Fährte fein müſſe, denm Rinaldi war plöglich toten. 
Menke Fiſche, Obſt, Mehl, und Zuckerwerk zum Verkauf Tanten und kostbare Perlen. | | bleich geworden, und Schweißtropfen perlten auf feiner 
anbot. | | DOntel Marino hat es weit gebracht, jagte ſich Franz, Sion. 
kua uites Weib ſaß hinter dem Ladentiſch und war fo- während er meugierig den guoßen, breitſchultusen Mann Fortſetzung folgt. 

bereit, die Adreſſe des Padrone mitzuteilen. Er ſei, von über fünſzig Jahren muſterte, der hinter dem Laben- BETT ganean 


Volkswirtschaft. 


Der neue Ausweis der Bank Polski. | 
Die Bilanz der Bank Polski für die erste Okto- 
berdekade weist einen Goldvorrat von 561,911.000 
Zloty aus, d. s. 26.000 Zł}. mehr als in der vergan- 
genen Dekade. Die zur Deckung dienenden auslän- 
dischen Valuten und Devisen verringerten sich um 
24, 742.000 auf 297 Mill. 110.000 Zl., während die 
nicht zur Deckung dienenden um 2, 830.000 auf 
117,321.00 Zl. gestiegen sind. Das Wechselporte- 
feuille weist eine Zunahme um 15,572.000 Zł. auf 
und beträgt 720, 330.000 Zł, während die durch 
Wertpapiere gesicherten Anleihen um 5,847. 000 Zł. 
auf 73,892.000 Zł. zurückgegangen sind. Auf der 
Passivseite stiegen die sofort fälligen Verbindlich- 
keiten um 13,765.000 auf 205,907.000 Zł, dagegen 
ermässigte sich der Banknotenumlauf um 36,465.000 
auf 1 Mill. 336,490.000 Zł}. — Die Deckung des Bank- 
notenumlaufs und der sofort fälligen Verbindlich- 
keiten durch Gold allein betrug 36,43 Prozent (d. s. 
6.43 Prozent mehr als in den Statuten vorgesehen), 
durch Valuten und Edelmetalle 55,69 Prozent (16,69 
Prozent mehr). Die Golddeckung des Banknoten- 
umlaufs allein betrug 42,04 Prozent. 


Belebung in 


der Lodzer Baumwoll- 


Industrie. 


Seit etwa vier Wochen treffen von den Kauf- 
leuten aus der Provinz Lieferungsaufträge auf Baum- 
wollwaren in Lodz ein. Wie man mitteilt, werden 
diese Aufträge ausreichen, um die Lodzer Baumwoll- 
industrie bis zum Jahresende zu beschäftigen. Daran 
kann auch die Tatsache nichts ändern, dass der 
Eingang von Bestellungen in den letzten Tagen 
ganz aufgehört hat. i 

Dieser erhöhte Warenbedarf hat es ermöglicht, | 
dass eine ganze Anzahl von Fabrikationsunternehmen 
sich auf Vollbetrieb einstellen konnten, und zwar 
arbeiten gegenwärtig etwa 75 bis 80 Prozent der 
Lodzer Fabriken mit einer Arbeiterschicht, während 
20 bis 25 Prozent in zwei Schichten tätig sind. Wohl 
werden in den mit Arbeiterschichten arbeitenden 
Betrieben die Arbeiter nicht überall die ganze Woche 
hindurch beschäftigt, doch ergibt eine Berechnung 
der Arbeitsstunden in diesen Unternehmen dennoch 
eine beträchtliche Steigerung des Betriebes gegen- 
über-den mit einer Schicht tätigen Fabriken. 

Im Gegensatz hierzu stellt sich die Betriebslage 
in der hiesigen Wollindustrie ziemlich flau dar. Bis- 
her sind noch nicht einmal Musterkollektionen her- 
gestellt worden, da die Lieferungsaufträge fehlen 
und auch die Aussichten auf grössere Aufträge für 


die nächste Zeit ausserordentlich gering sind, obwohl 


i . ——T—————— rr 
Senses | 
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in dieser Beziehung die letzten Tage eine ganz geringe 
Besserung der Lage in der Wollindustrie gebracht 
haben. Auf eine Belebung des Wintergeschäftes ist 
erst bei Eintritt kälteren Wetters zu rechnen. 

Was die gegenwärtige Belebung in der Baum- 
wollindustrie anbelangt, so muss damit gerechnet 
werden, dass es sich hier nur um eine vorüber- 
gehende Erscheinung handelt. Es besteht nämlich 
die Befürchtung, dass bereits nach Neujahr ein be- 


wenn Sie sich nicht fürchten, | 


Ihnen frei aufsehen- 
voraussagen, 


lauf ändern.‚und Erfo 


hre astrologische Deutung wird ausführlich in 


2 


1 Zoty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
Briefporto 0˙50 zł., 


gentümer: Ned 


die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und. Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben: über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wiehtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden. 0 

Lassen Sie mich 


Tatsachen 
welche 
Ihren ganzen Lebens- 


erregende 4 
RR . i u 

lg, Glück und Vorwärts- 

kommen- bringen statt Verzweiflung und Miss- 

eschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 


einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht, weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
.händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 


Die P. K. 


einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren 


Sie Ihre Brief an Professor ROXROY, Dept. 


8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
884 


a) 


umfassten sie etwa 15.000 Tonnen, worunter sich ` 


aufträge, da andernfalls in manchen Fällen mit 


Die bequemste 
Art der Bezahlung 


‘Durch Vermeidung an Barauszůuhlungen 
spart man an Zeit und Kosten. e eee 


'weisungen keine Manipulationsgebühr. 
‚000000090000800008900909000080808080 
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. C. 8. Maperweg und Reb. Dr. H. Dattner. Hera r: Reb. 
` V te lich 


Nr. 285. 


vom Kongress der Industrie- und 
Handelskammern. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


— nn 


| 
| 


In Warschau fand dieser Tage bekanntlich ein 
Kongress der Industrie- und Handelskammern sta 
namentlich dann, wenn die Hoffnungen der Kaufleute, gefasst: 1. Reform der Industrie-Steuer; 2. Novelli- 
die gegenwärtig grössere Warenkäufe riskieren, zu- sierung des Gesetzes über die Verhinderung von 
an Stoffen einschränken sollte, Auferlegung von Verzugsstrafen, FExekutionskosten 
TEE usw.; 4. Novellisierung des Aktiengesetzes; 5. teil- 
Zum Bau der Eisenbahnlinie Ober- 
weilige Regelung der kommunalen Finanzen; 6. 109 
Eine Gruppe französischer Kapitalisten bemüht führung QDO Registerverpfändung von Holz; 7 
sich bekanntlich um das Recht der Exploitation e des sogenannten Ar 9. Ver- 
Oberschlesien--Gdynia und hat 8. das Rahmen- und Standardisationsgesetz; BE 
nunmehr den Eniwurf eines entsprechenden Vertra- |einheitlichung der Verzugszinsen, die von den 
ges bearbeitet. zialen Versicherungsinstitutionen er g 
10. Abschaffung des Gesetzes über den Geldwucher 
Bearbeit ng des Vertrages nötige Material gesammelt. II. Abschaffung des Gesetzes über den Ware 
Der Entwurf des Vertrages soll in der nächsten Zeit wie das neue Akiona aii 
RE ee . erden und das Rahmen-Standarisations-Gesetz wurden be- 
Alsdann dürften die Verhandlungen beginnen. Zu 
Men. sich der Kongross gegen die Einführung einer Steuer- 
Kühn eine Inspektion der Strecke Herby— Zduńska wurde das Programm der laufendsn Forderungen 
Wola, die einen Teil der Kohlenmagistrale Ober- ges Verbandes angenommen. Besondere Beratungen 
Strecke für den provisorischen Verkehr freigegeben. | für Industrie und Handel in Vorschlag gebrachte 
Die Verkehrseröffnung findet am 8. November statt. Novellisierung der Verordnung des Staatspräsidenten 


deutender Rückgang der Betriebslage eintreten wird, Es wurden in folgenden Angelegenheiten Beschlüsse 
nichte würden und die Landbevölkerung ihren Bedarf | Bankrotten; 3. Novellisierung des Gesetzes über die 
weise Novellisierung des Gesetzes über die einst- 
Schiesien— Gdynia. 
Antialkoholgesetzes; 
Kohlenmagistrale 
Die Vertreter dieser Gruppe weilten hoben werden; 
bereits zweimal in Polen und haben hier das zur 
wucher; 12. Gesetz über den Bergbau. Manche 
dieser Angelegenheiten, 
diesem Zweck werden die Vertreter der interessier- sonderen Kommissionen überwiesen. 
Wie schon gemeldet, hat Verkehrsminister Ing. ordnung auf dem Wege eines Dekrets aus. Ferner 
schlesien—Gdynia bildet, vorgenommen und diese waren dem Gutachten über die vom Ministerium 
Die Arbeiten auf der Strecke Nowa Wies Bydgoszez ten über die Industrie- und Handelskammern ge- 


Gdynia sind so weit forgeschritten, dass sie noch widmet. Das in dieser Angelegenheit gefasste Gut- 
90 Aa e e ee ee | Em ei. I Minister für Handel und Industrie 
auf den 15. November festgesetzt war, schon früher BE EN 
stattfinden. Den endgültigen Termin wird Minister 
Kübn nach Durchführung einer Inspektion festsetzen, 
die in der zweiten Hälfte des Monats Oktober vor- 
genommen werden soll. j 


Resierungsaufträge für die Bergwerks- 
Industrie. 


Die Regierungsaufträge für die Bergwerksindu- 
strie betrugen im Laufe der ersten acht Monate d. J. 
im ganzen 47.852 Tonnen. Die grössten Aufträge 
würden im April vergeben und zwar 30.810 Tonnen, 
weil die Regierung der Bergwerksindustrie zu Hilfe 
kommen wollte und beinahe die für das ganze Jahr s = ? nat 
bestimmten Aufträge im voraus vergab. Daher trat Pula 460 Bij raa a; 1. ae oinen. M 
auch im Juni ein bedeutender, Rückgang in den | 108,531.000 21. protestiert wurden: Die durchschnitt 


Aufträgen ein (Mai 341 Tonnen, Juni 152 Tonnen). |; : 
Im Juli (3088 Tonnen) und August (2442 Tonnen) Zloty Summe, der, protestierten Wechsel Beteug f 


waren die Aufträge etwas höher. Im September 
Die grösste Zahl der protestierten Wechsel wurde 


jedoch ein Auftrag des Verkehrsministeriums auf in Warschau notiert, und zwar: 76.785 Wechsel auf 
Lieferung von 12.000 Tonnen Schienen befindet. Die 20,782.000 Zł., dann folgen Lodz mit 49.386 Wechseln 
allgemeinen Aufträge waren im September im Zu- auf, 11.324.000 Zł, Kielce. 41.607 Wechsel 9 
sammenhang mit dem Rückgang der Privatbestellun- 7.170.000 Z4., Lublin 26'761 Wechsel auf 5,170.000 4 
gen etwas niedriger als im August und betrugen | Bezirk Warschau 23.178 Wechsel auf 4,885.000 + 
etwa 45.000 Tonnen. Die Bergwerksindustrie be- Krakow 22.675 Wechsel auf 6,301.000 Zł, Lwów 
müht sich auch weiterhin um grössere Regierungs- | 21.983 Wechsel auf 5,206.000 Zł. und Poznań 20. 

| Wechsel auf 7,865,000 Złoty. 
einer Reduzierung der Zahl der Arbeiter zu rech- 
nen ist. 


Bedeutender Rücksang der Wechsel- 
N proteste in Polen. 


Im August d. J. war in Polen ein bedeutender 
Rückgang der Zahl der Wechselproteste zu verzeich- 
nen. Nachdem die Wechselproteste im Mai d. . 
mit 515.161 Wechseln im Werte von 124,484.000 . 
ihren Höhepunkt erreicht hatten, trat eine immer 
mehr zunehmende Verringerung ein, die hauptsäch* 
lich auf die vorsichtige Kreditierang in Industrie 
und Handel zurückzuführen ist. Im allgemeinen gå 
es im August 390.544 protestierte Wechel auf 


Die Frau von heute 
kennt Kopfschmerzen nur 
noch für Augenblicke. 
Stellen zich die beim \# 
Tempo unserer Zeit 
unausbleiblichen Kopf- 
schmerzen ein, nimmt sie 
hurtig ihre 1—2 echten 
| Aspirin-Tabletten, um 
bald danach von ihrer läs 
stigen Qual befreit zusein. 


Es gibt nur ein 


ist der Leberweisungs- 
welcher auf der unmittelbaren ERN 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Ogłoszenie 


Dnia 29 päädziernika 1930 f. o god” 
10-tej przed poł. odbędzie się w Urzediiè 
Celnym w Bielsku na dworcu towar?” 
Iwym publiczna licytacja przedmiot 
| niepodjętych przez strony w przepis“ 
nym terminie; jako to: galanterja, me" 


©. berechnet bei den Leber- aparal 


` |nufakturd, ` wyroby żelazne, 

j elektryczne i przedza wełniana. 
) Bliższe określenie rodzaju towarów 
oraz ceny wywołania ogłoszone 84 Y 

rzedu Celneg“ 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. 
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